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Weitere
Themen in
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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,
liebe grüne Freunde
und Freundinnen,

grünes Credo ist es von Anfang an
gewesen, dass Politik dezentral und
vor  Ort  entschieden werden muss.
Daher berichten unsere Bezirksver-
treterInnen  in  dieser  dritten  Aus-
gabe  unseres  ������ � �	
��
�	���  von ihren Erfahrungen aus
den sieben Bezirksvertretungen gut
ein  Jahr  nach  der  Kommunalwahl.
Und wie man lesen kann, gestaltet
sich  das politische  Leben in  Duis-
burg recht bunt.

Mit  insgesamt dreizehn Bezirksver-
treterInnen  haben  wir  derzeit  ein
starkes Gewicht, um grüne Akzente
dort zu setzen, wo es die Menschen
direkt  betrifft.  Ein  individuell  be-
setztes Team,  wie  ich meine,  das
sich sehen lassen kann.

Zum  Abschluss  des  Jahres  2005
wünsche ich Ihnen/euch eine schö-
ne Weihnachstzeit und einen guten
Start ins neue Jahr.

Dieter Kantel, Fraktionsvorsitzender
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Ein Jahr ist nach der Kommunalwahl
vergangen, es ist also höchste Zeit,
die erste Bilanz zu ziehen – auch für
die Bezirke.

Schwarz-Grün in Duisburg! Dies gilt
nicht uneingeschränkt für die Bezir-
ke,  deren Parlamente  genauso di-
rekt  gewählt  wurden wie  der  Rat
der Stadt.  „Wer mit  wem“ ist  also
von Norden nach Süden oder We-
sten nicht von der Konstellation der
Ratsfraktionen abhängig. Die Situa-
tion in den Bezirken ist sehr unter-
schiedlich.

Auch nach der  letzten  Kommunal-
wahl, in der auf Stadtebene die SPD
ihre Mehrheit verlor, gibt es Bezir-
ke, in denen die SPD die Mehrheits-
fraktion stellt. Dies ist  im Duisbur-
ger  Norden nördlich  der Ruhr  der
Fall. In allen drei Bezirken gestaltet
sich  daher  die  Kooperation  zwi-
schen  grün  und  schwarz  äußerst
schwierig. Ja, teilweise gibt es sogar
Absprachen mit den Roten.

Im  Duisburger  Westen  ist  die
schwarz-grüne Mehrheit auch nicht
gesichert,  da  schwarz  und rot  ein
Stimmenpatt  besitzen.  Hier  zählen

bei  Abstimmungen  nur  die  Argu-
mente.

Allein die Stadtmitte und der Duis-
burger Süden können der gesamt-
städtischen Farbenlehre folgen,  da
in beiden Bezirksvertretungen CDU
und Grüne zehn Stimmen von neun-
zehn auf sich vereinigen können.

!���  ����������(���������
����

Das  vergangene  Jahr  war  daher
geprägt von  Prozessen der Selbst-
findung und des gegenseitigen Aus-
lotens, aber auch von der Schaffung
einer  Vertrauensbasis  und der da-
raus  erwachsenden  gemeinsamen
Arbeitsstrukturen.

Inhaltlich  waren  die  Neuerungen
der durch uns Grüne initiierten und
im  Mai  2004  in  Kraft  getretenen
Bezirkssatzung  dominierend  bei
den Beschlüssen  der Bezirkspoliti-
kerInnen.  Immer  wieder  waren  es
Vorlagen der Bauordnung zum Bau-
lückenparagraph 34, die die ganze
Aufmerksamkeit  der  Bezirksvertre-
terInnen  verlangten.  Stellt  dieser
Paragraph  in  anderen  Gemeinden
die  Ausnahme  dar,  so  wird  er  in
Duisburg zur Regel gemacht, da in
der Vergangenheit selbst für große
Areale  wie  z.B.  Industriegebiete
keine Bebauungspläne erstellt wur-
den, ein Versäumnis, dass sich jetzt
z.B. beim Bau des Hochofens 8  �
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�  in Hamborn,  der Kokerei-Erwei-
terung  in  Huckingen  und  dem
Logport-Gelände  in  Rheinhausen
als  fatal  herausgestellt  hat.  Die
Bezirksvertretungen waren gezwun-
gen,  Baurecht  zu erteilen,  obwohl
der Betrieb der Anlagen noch nicht
genehmigt  war. In  diesem Fall  wa-
ren  sich  die  Bezirke  in  ihrer  Be-
wertung  allerdings sehr  einig:  Sie
stimmten  den  Bauvorhaben  zäh-
neknirschend  zu und  beschlossen,
dass die in  Erprobung  befindliche
Bezirkssatzung  in  diesem  Punkt
dringend  nachgebessert  werden
muss.

Es  hat  inzwischen  ein  erstes  ge-
meinsames  Treffen  der  Fraktions-
vorsitzenden der Kooperationspart-
ner stattgefunden.  Alle waren  sich
einig,  dass  man  sich  regelmäßig
einmal im Quartal zusammensetzen
sollte,  um sich  abzustimmen.  Die
Bezirkssatzung soll  im März Thema
dieser Runde sein.

)�*�������������+�����"���%	���
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Auch  die Haushaltskompetenz  der
Bezirke  wurde diskutiert.  Hatte  es
bei  den  schwarz-grünen  Koopera-
tionsgesprächen  noch  geheißen,
dass  die  Bezirke  deutlich  besser
finanziell  ausgestattet  werden
müssten, trat  nach ersten Informa-
tionen  des  Kämmerers  Ernüchte-

rung  ein.  Viele  Vorschriften  ver-
hindern die Aufstockung des Etats,
nicht  zuletzt  die  Nothaushaltslage
unserer gebeutelten  Stadt.  Ob  wir
uns mit unseren Vorstellungen, den
Bereich  der  Sportförderung  aus
dem  Zuständigkeitsbereich  der
Bezirke  herauszunehmen  und  die
Mittel  insgesamt  nach  Pauschale
und Pro-Kopf-Betrag umzuverteilen,
beim  Kooperationspartner  durch-
setzen können, bleibt abzuwarten.

,��"��-�����
����������%��!���"�
�"-����

Ein  weiteres  Thema  erhitzte  die
Gemüter in allen Bezirken: die ge-
plante  Qualitätsverbesserung  von
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städtischen  Spielplätzen.  Zusam-
men mit  den Wirtschaftsbetrieben,
denen  die  Spielplätze  in  der  ver-
gangenen  Legislaturperiode  über-
tragen  worden  waren,  hatte  das
Jugendamt eine Liste erarbeitet, in
der  Spielplätze  in  allen  Bezirken
zum  Rückbau  vorgeschlagen  wur-
den.  Insgesamt sollten  es 85 sein.
Aber  daraus  wurde  nichts!  Abge-
sehen von  der Tatsache,  dass die
BezirksverteterInnen  der  Ansicht
waren,  sehr  wohl  entscheiden  zu
dürfen  und  nicht  nur  Anhörungs-
recht  zu  haben,  entschieden  sich
alle  grünen  MandatsträgerInnen,
bei  Rückbau  der  Plätze  andere
Nutzungen  für  die  Allgemeinheit
einzufordern  wie  z.  B.  Bolzplätze,
Grünanlagen  oder  Kommunikati-
onsräume.  Einem  Verkauf  der
Grundflächen  zwecks  Bebauung
wollte man nicht zustimmen.

.  ���������)��
�������/��� ��
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Ein Thema bleibt den Bezirken auch
im  kommenden  Jahr  erhalten:  die
Öffnung der Einbahnstraßen für den
gegenläufigen  Radverkehr.  Hier
haben alle Anträge  noch  nicht  den
erwünschten  Erfolg  erzielt,  da  sich
die  Verwaltung  nicht  in  der  Lage
sieht,  jede  einzelne  Einbahnstraße
auf  ihre  Eignung  zur  Öffnung  zu
prüfen.  Sollte  im  kommenden Jahr

die  Straßenverkehrsordnung  geän-
dert  werden,  würde  diese  Prüfung
nicht  mehr  notwendig  sein.  Wir
halten  diese  Argumentation  für
vorgeschoben.  Wir  sind  gespannt
darauf,  was  im  kommenden  Jahr
geschehen wird.

Claudia Leiße
Claudia  Leiße  ist  Sprecherin  des
Hauptarbeitskreises  Bezirksvertre-
tungen der grünen Ratsfraktion.

Ratsfraktion Duisburg
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Erstmals  in  der  Geschichte  der
Bezirksvertretung Walsums können
wir  mit  Jürgen Schröder und Franz
Tews (Fraktionsvorsitzender) in die-
sem Gremium eine Fraktion bilden.
Die Zusammensetzung der 19 Sitze
gestaltet  sich  wie  folgt:  8  SPD,
6 CDU, 2 Grüne ,1 Linke/OL, 1 FDP ,
1 BU. Zur Durchsetzung grüner Ziel-
vorstellungen  benötigen  wir  mit
unseren  2  Stimmen  immer  noch
weitere 8 Stimmen der anderen Par-
teien,  wobei  ein  Zusammenwirken
mit  der  rechtspopulistischen  Bür-
gerunion unsererseits ausgeschlos-
sen ist.

1��
�-���������
����%���������

Inhaltlich  orientieren  wir  uns  an
unserer Wahlaussage vom Septem-
ber 2004  –  in  der  wir  kompetent-
unabhängig und basisorientiert als
starke  Opposition  von  Fall  zu  Fall
Mehrheiten  suchend  und  findend
möglichst  viel  an  grüner  Stadtteil-
politik umzusetzen versuchen. Dies
ist uns im Berichtzeitraum auch auf
folgenden Feldern gelungen:

•  Aufbau  und  Unterstützung  der
Bürgerinitiative  „Schöner  leben  in
Wehofen“  durch  Zielvereinbarung

mit der Wohnbaugesellschaft „Rhein-
Lippe“-„Wehofener Vereinbarung“.

•  Enge Zusammenarbeit mit Mobil-
funk-Initiativen u.  Elternpflegschaf-
ten  und konstruktiv-kritische Bear-
beitung  von  geplanten  Mobilfunk-
Aufstellorten in Walsum.

•  Mitwirkung beim „Runden Tisch“
zur Stärkung und Erhalt der Stadt-
teilkaufkraft.

•  Abwehr geplanter Eingriffe in das
Naturschutzgebiet  „Rheinaue  Wal-
sum“  bei  Änderung  des  Land-
schaftsschutzplanes.

•  Umsetzung  zügiger  PCB-Sanie-
rung  an  Walsumer  Schulen  und
Verwirklichung von mehr Bolz- und
Streetball-Plätzen  für  Jugendliche
und Kinder.

•  Verhinderung  des  permanenten
Versuches  städtischer  Bauplanung
durch  Zubetonierung  von  Grünflä-
chen durch engste Wohnbebauung.

• Konsequente Umsetzung des Luft-
reinhalteplanes auch für Walsum.

Schließlich und endlich konnten wir
in  enger  Solidarität  mit  der
Walsumer Initiative „Erinnern gegen
Rechts“,  getragen auch von breiter
Zustimmung  in  der  Bezirksvertre-
tung,  die  Stadtteilkultur  mit  der
Benennung einer Straße (7.5.2005)
nach  einem  ukrainischen  Zwangs-
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arbeiter,  der  bei  der Zwangsarbeit
während der NS-Zeit in Walsum sein
Leben  lassen  musste,  bereichern.
Ein für die Erinnerungskultur in der
BRD einmaliger Vorgang!

���������"���!���/�

Ebenso haben wir mit der Initiative
und der Realschule Fahrn  aktiv an
der Verlegung von 7 Stolpersteinen
für Walsumer NS-Opfer vor einigen
Wochen  mitgewirkt!  Auch hier  ein
Stück wiedererlangter, verloren ge-
gangener Würde für unseren Stadt-
bezirk Walsum!

Es gibt bis 2009 noch viel zu tun:

•  Umsetzung  des Tempolimits  30
km  und  Lärmschutz  bei  LKW-
Schwerlastverkehr  in  Walsumer
Wohngebieten  und  der  damit
verbundenen  Änderung  des  so
genannten  Straßenvorbehaltnetzes
durch den Rat der Stadt.

•  Zurzeit  versuchen wir  im  engen
Schulterschluss  mit  der  Bürgerini-
tiative gegen Umweltgifte den Bau
des  DINO-Kohlekraftwerkes  der
STEAG  in  der  geplanten  Form  zu
verhindern.

•  Die  „Masterfrage“  der  nächsten
Jahre für Walsum wird die sein, wie
die riesige Freifläche des Bergwer-
kes Walsum nachhaltig  ökologisch
und  wirtschaftlich  auch  im  Sinne
der Bürgerschaft genutzt wird. Der

gerüchteweise  monogigantische
weitere  Ausbau  der  Fläche  mit
einem  „Kraftwerkpark“  durch  die
STEAG, welche sich angeblich schon
jetzt  im  RAG-Bereich  im  Vorrats-
Beschlussverfahren  die  Nutzung
gesichert  hat,  muss durch  verant-
wortungsvolle  und  dem  Bürger
verpflichtende  Politik  verhindert
werden. Hierzu müssen wir in allen
Parteien  jenseits  ideologischen
Denkens  und  Industrielobbyismus
Verbündete gewinnen.

Franz Tews
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Die  Themenschwerpunkte  der grü-
nen Arbeit in der Bezirksvertretung
Hamborn  wurden  bereits  von  An-
fang an gut durchdacht und bereits
vor  Beginn  der  neuen  Legislatur-
periode mit der ersten Sitzung 2004
den  größeren  Fraktionen  in  der
Bezirksvertretung  vorgelegt  um
eine  gemeinsame  Grundlage  für
eine eventuelle gemeinsame Arbeit
im Bezirk zu schaffen.

Wie auch in den letzten fünf Jahren
einigten  sich Bündnis  90/Die  Grü-
nen  und  das DuisBürger  Bündnis
auf  eine  gemeinsame  Fraktionsar-
beit,  die durch einen  Themenkata-
log begleitet wird, der die Interes-
sen  beider  Parteien,  jedoch  mit
unterschiedlichen  Schwerpunkten
und Gewicht, wiederspiegelt. Dieser
Themenkatalog hat  das Ziel  inner-
halb  der  jetzigen  aktuellen  Legis-
laturperiode  abgearbeitet  zu  wer-
den.

2�%/����������������!�%���������

Zu  den  erfassten  grünen  Themen
zählen  u.a.  die  Erhaltung  kind-,
jugend- und seniorengerechter  Be-
gegnungsstätten, d.h. vor allem die
Erhaltung  der wenigen  alten  Orte,
wie auch die Bildung neuer Orte wie

Kulturtreffs  oder  Jugend-  als  auch
Sportzentren.

Vor allem der Sport ist im Hambor-
ner  Bezirk  ein  sehr  bedeutender
Wert zuzuschreiben. Hier sind viele
Sportvereine anzutreffen,  die viele
Jugendliche  davor  bewahren  ihre
Freizeit  auf der  Straße zu verbrin-
gen.  In  der  heutigen  Zeit  gibt  es
kaum  Orte  der  Begegnungen  für
Jugendliche,  Frauen  oder  Migran-
ten.  Daher spiegeln  diese  Vereine
das Haus der modernen Sozialisa-
tion wieder. Daher finden Sportver-
eine mit diesem sozialen Interesse
auch eine große Unterstützung der
grünen  Hamborner  Bezirksvertre-
tung wieder.

1	������������"�	������

Aus wirtschaftlicher Sicht der Stadt-
teilentwicklung  haben  zugunsten
der  Konsumenten  wie  auch  der
Ladenbesitzer  einige  Veränderun-
gen  stattgefunden  oder  sind  in
Planung, die in allen Fraktionen der
Bezirksvertretung  Hamborn  Unter-
stützung  finden.  D.h.,  dass z.B. im
Stadtteil  Hamborn  eine Umgehung
des  Hamborner  Altmarktes  durch
den Verkehr an Wochenmarkttagen
geplant ist. Das hat u.a. den Vorteil,
dass sich Fußgänger und Fahrzeuge
nicht in den Weg kommen, dass die
Abgasbelastung  enorm  herabge-
setzt  wird  und  dass  die  gesamte
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Atmosphäre  beim  Einkauf  ent-
spannter abläuft.  Andererseits  soll
eine  neue  Parkplatzregelung  in
Marxloh  am  Pollmann-Kreuz  das
Einkaufen erleichtern. Zur Zeit  gibt
es  eine  durch  die  WBD  geführte
gebührenpflichtige  Parkmöglichkeit
am  August-Bebel-Platz.  Diese  soll
durch  eine  geeignete  Maßnahme
ersetzt  werden,  da  diese  viele
Menschen  dazu  bringt  gesetzes-
widrig  zu  parken  oder  Anwohner-
parkplätze zu belegen.

'%�������"��3��������������"����"�
"������������

Alle  diese  Maßnahmen  widerspre-
chen nicht dem grünen Bild, da sie
nicht  nur  die  Umwelt  schonen,
sondern  auch  dazu  dienen,  einen
besseren  und  angenehmeren  Auf-
enthalt  in  Duisburg  zu  gewähr-

leisten.

Ein sehr großes und in den letzten
Jahren breit diskutiertes Thema ist
der  Bau  der  großen  Moschee  in
dem Hamborner  Stadtteil  Marxloh.
Diese Moschee ist kein Ort, an dem
sich die Muslime nur ihrem eigenen
Glauben  widmen  möchten.  Dieser
neu entstehende Bau, dessen Fun-
damente  bereits  gelegt  worden
sind, stellt – so der Gründer – einen
neuen Ort  der interkulturellen  Be-
gegnungen dar.  Wir  Grüne  begrü-
ßen diese Entwicklung.  Schließlich
ist  es  Ziel  aller  Grünen,  dass eine
gemeinsame  Basis  für  Menschen
aus allen Kulturen, Religionen und
anderen  Lebensweisen  geschaffen
wird  und  Duisburg  für  jede/n
lebens-  und  liebenswert  gemacht
wird.

Nazan Aksu
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Die neue Wahlperiode begann mit
zwei schmerzlichen Erkenntnissen:

•  obwohl  deutlich  mehr  Wähler-
Innen GRÜN gewählt haben, wurde
der  zweite  Sitz  in  der  BV  knapp
verfehlt,

•  die  Fragestunde  für  Einwohner-
Innen,  die  auf  Grünen-Antrag  ein-
geführt  wurde,  musste  mangels
Interesse aufgegeben werden.

Um mehr  GRÜNE  Politik  durchzu-
setzen  war es deshalb  notwendig,
die  Möglichkeit  klarer  Mehrheiten
im Bezirk zu organisieren und eine
Fraktion  zu  bilden.  Dazu  wurden
entsprechende Vereinbarungen mit
dem  DuisbürgerBündnis  und  der
SPD getroffen. 

(�����
������	����1�������!&�

Auf  dieser  Grundlage  ist  es  nun
möglich,  für  unsere Anträge Mehr-
heiten  sicherzustellen  und  damit
grünere Politik zu machen. Das ist
bisher  gut gelungen und auch die
Zukunftsaussichten sind positiv. 

Durch Anträge, Anfragen, zahlreiche
Wortbeiträge und aktive Teilnahme
u.a. an der Baumkommission konn-

ten  grüne  Ideen  eingebracht  und
verwirklicht werden.

4������"����������!����
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So  wurden Baumfällungen verhin-
dert; der Luftreinhalteplan II kritisch
kommentiert;  ökologische  Verbes-
serungen angemahnt  (z.B.  Einfach-
verglasung bei Schulsanierung kri-
tisiert); Öffnung der Einbahnstraßen
für  den  Fahrradverkehr  gefordert;
Radfahrverbot  auf  der  Von-der-
Mark-Straße,  der  Haushaltsplan
und  insbesondere  die  Weiterpla-
nung  der  Stadtbahn  nach  Norden
abgelehnt.

Nicht  befriedigen  können  trotz



Ratsfraktion Duisburg

unserer  entsprechenden  Anträge
die  bezirklichen  Haushaltsansätze
sowie die Auslegung des § 3 (4) der
neuen Bezirkssatzung (unterschied-
liche  Auffassungen,  wann  für  den
Stadtbezirk  „wesentliche  städte-
bauliche  Gesichtspunkte  „berührt“
werden),  die zu einer Vorlagenflut
in  allen  Bezirken  führt  und  die
Bezirksvertreter  zwingt,  über  nicht
relevante  Ausnahmegenehmigun-
gen  und  Befreiungen  nach  Bau-
gesetzbuch und Landesbauordnung
NW oder Baugenehmigungen nach

§  34  Baugesetzbuch zu  beschlie-
ßen. An beiden Punkten werden wir
zusammen mit allen GRÜNEN weiter
arbeiten müssen.

Die  wenigen  gewählten  Themen
und  Beispiele  erheben  bewusst
nicht den Anspruch auf Vollständig-
keit,  sondern  sollen  nur  deutlich
machen,  wie  im  Stadtbezirk  Mei-
derich/Beeck  für  	��� � 2$5� � ��
�1�!�1$2  gearbeitet wird.

Rainer Gänzler
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Die Bezirksvertretung 94 ist für drei
verschiedene Stadtteile auf beiden
Seiten des Rheins mit einer jeweils
sehr  unterschiedlichen  Struktur
zuständig:  Ruhrort,  Homberg  mit
Alt-Homberg  und  Hochheide  und
Baerl. Insgesamt hat  dieser Bezirk
nur  43.915  EinwohnerInnen,  die
sich  folgendermaßen  verteilen:
Ruhrort 5.623, Alt-Homberg 15.490,
Hochheide 17.786 und Baerl 5.016.
An dieser Zahl gemessen ist es also
der kleinste  der sieben Duisburger
Bezirke.

!���������������"�����!�������"�
	�����������&�%
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Diese  drei  sehr  unterschiedlichen

Stadtteile  weisen  verschiedenste
Problembereiche  auf:  Ruhrort  mit
dem  Hafengebiet,  Hochheide  mit
dem Hochhausbezirk,  Alt-Homberg
mit der Firma Sachtleben in Essen-
berg und der Firma Hornitex direkt
am Rhein. 

Für alle Stadtteile dieses Bezirks ist
die  Stadtteilentwicklung  ein  ent-
scheidender  Bereich:  Die  Entwick-
lung  im  und  um  den  Hafen,  die
Zukunft  der  Hochheider  Hochhäu-
ser und deren unmittelbarer Umge-
bung,  die  weitere  Bebauung  der
letzten  Freiflächen  im Norden des
linksrheinischen  Stadtgebietes  in
Baerl.

Ein anderes Problem für die links-
rheinischen  Stadtteile  zwischen
A 40 und A 42 ist der Verkehr mit
seinen Belastungen: Feinstaub und
Lärm.
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Zusätzlich  zu  diesen  Schwerpunk-
ten  der Arbeit  vor Ort  kommt  das
BV-Tagesgeschäft,  wie  in  allen
anderen Bezirksvertretungen auch,
das oft die Schwerpunktbereiche in
den Hintergrund  treten  und  allein
aufgrund  der  Fülle  der  zu  bear-
beitenden Vorgänge kaum Raum für
Initiativen lässt.

Die Arbeit  in der Bezirksvertretung
stellt sich so oft als rein reaktiv dar.
Rein  parteipolitische  Turbulenzen
sind  dabei  nicht  zu unterschätzen

und  erschweren  recht  häufig  eine
zielführende  Zusammenarbeit  an
Sachthemen,  sogar  oder  gerade
wenn  diese  eine  offensichtliche
Brisanz erhalten.

)� %"�����������
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Trotzdem  werden  alle  genannten
Schwerpunkte allmählich durch An-
fragen oder Anträge dazu angespro-
chen  und  weiterverfolgt.  Ob  sich
dabei nachhaltige Erfolge für  „grü-
ne“  Arbeit  zeigen,  ist  nach  einem
Jahr nicht annähernd abzusehen.

Beatrix E. Brinskelle
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Die Bezirksvertretung Mitte ist mit 3
Bezirksvertretern  die  stärkste  BV
von Bündnis  90/Die  Grünen unter
den 7 Bezirken in Duisburg. Neben
den 3 grünen Bezirksvertretern hat
die CDU-Fraktion  7,  SPD 6, FDP 1,
Linke/OL 1 und Bürgerunion 1 Sitz
in der BV-Mitte.  Der Bezirksvorste-
her  ist  Herr  Klose  von  der  CDU-
Fraktion.

Bezirksvertreter  der Grünen in  der
BV-Mitte sind:

'���� � � ���"�� ,  39  Jahre  alt,  be-
rufstätig  als  Dipl. Sozialpädagoge/
Suchtberater bei der AWO-Duisburg
und  verheiratet,  ein  Sohn.  Er  ist
Fraktionssprecher  der Fraktion  von
Bündnis 90/Die Grünen in  der BV-
Mitte.

2���"� � !����""��&����� ,  46  Jahre
alt,  berufstätig  als  Entspannungs-
pädagogin/Rehaberaterin  bei  den
Rheinischen  Kliniken  in  Duisburg-
Beeckerwerth,  zwei  Kinder.  Sie ist
die zweite stellvertretende Bezirks-
vorsteherin.

Luise  SeelhoffLuise  SeelhoffLuise  SeelhoffLuise  Seelhoff,  71  Jahre  alt,
Rentnerin  und  grüne  Kommunal-
politikerin,  deren  Schwerpunkte
Energie-  und  Umweltthemen  sind.

Sie ist  Mitglied der Baumkommis-
sion in der BV-Mitte.

8%%������%��	�������9�1���������(�
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Nach  den  Kommunalwahlen  2004
haben  die  VertreterInnen  von
Bündnis 90/Die Grünen in der BV-
Mitte im Oktober 2004 ausführliche
Gespräche  mit  den  Vertretern  der
SPD und CDU für eine kooperative
Zusammenarbeit geführt.  Am Ende
der Gespräche konnten wir uns mit
der CDU auf ein 11-Punkte-Arbeits-
papier einigen und beschlossen, in
der  BV-Mitte  die  kommunalpoliti-
sche  Arbeit  gemeinsam  durchzu-
führen.  Das Arbeitspapier bestand
u.a. aus:

• Bündnis 90/Die Grünen stellen die
zweite  stellvertretende  Bezirksvor-
steherin,

•  Einverständniserklärung  zum
Innenstadtentwicklungspapier  der
Grünen,

•  Bau von neuen und Ausbau von
vorhandenen  Fahrradwegen  inner-
halb der Bezirksgrenzen,

•  Überprüfung  des  Innenhafen-
entwicklungskonzeptes,

•  Überprüfung der Freizeitangebote
für Kinder, Jugendliche, Erwachsene
und Senioren in Duisburg-Mitte,

•  Erstellung  eines  Konzeptes zum

14
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Umgang  mit  der  offenen  Drogen-
szene im Innenstadtbereich,

•  Forderung nach einem „Altstadt-
markt“ zur Belebung der Altstadt,

•  Verbindliche  Absprachen  in  der
BV-Mitte im Umgang mit Vorlagen,

•  Optimierung  der  ÖPNV-Verbin-
dung innerhalb der Stadtgrenzen.

$���	������������	�0���

Mit über 25 eigenen, gemeinsamen
(mit der CDU) und interfraktionellen
Anträgen in der BV-Mitte war 2005
für  die  drei  BV-VertreterInnen von
Bündnis  90/Die  Grünen  ein  pro-
duktives Jahr mit viel Engagement in
den unterschiedlichen AKs und AGs.
Die einzelne Ergebnisse waren u.a.:

•  Verbesserung  der Querungsmög-
lichkeiten  an  verschiedenen  Punk-
ten im Bezirk Mitte sowie neue ver-
kehrsberuhigende Bereiche:
- Ruhrdeich/Max-Peters-Straße
- Schifferstraße/Springwall/Ruhr-

deich
- Oberstraße/Nonnengasse
- Gabrielstraße

• Innenstadtentwicklung:
- Bestandaufnahme über den Leer-

stand der Büroräume
- Häuser am Springwall
- Auswirkungen der Unwetter
- Überprüfung der Öffnungszeiten

der Zentralbibliothek
-  Neues Stadtentwicklungskonzept

für Sonnenwall und Oststraße
-  Öffnung  von  Einbahnstraßen für

den gegenläufigen Radverkehr 

•  Kinder,  Jugendliche,  Erwachsene
und Senioren:
- Anträge zur Überprüfung der

Angebote
- Erhaltung der Flächen der Kinder-

spielplätze bei einem Rückbau als
öffentliche Grünflächen.

4���*�� � �%�� � �� � ���� � 
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•  Bürgersprechstunden im Rathaus
Duisburg  (oder  im  Bezirksamt  In-
nenstadt)  ab  Januar  2006,  immer
erster Dienstag im Monat von 15.00-
17.00 Uhr für die Bürger und Bürge-
rinnen,  die  innerhalb  der  Bezirks-
grenzen wohnen

•  Bürgertelefon:  Anregungen,  Fra-
gen, Ideen und Informationen über
aktuelle  Themen  in  der  BV-Mitte
können unter der Rufnummer 0174/
298 2610  thematisiert  und  ange-
fragt werden.

Mustafa Arslan
Gisela Schnelle-Parker

Luise Seelhoff





�(�$����������

Heiner Leiße

Claudia Leiße
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Mustafa Arslan
Gisela 

Schnelle-Parker

Luise Seelhoff
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Gürsel KarakavakFrank-Michael Rich
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Franz Tews 
2. stv. Bezirksvorsteher 
Lehnackerstr. 112 
47179 Duisburg 
Tel.: 0203-496364 
eMail: mofra2@web.de 

Hans-Jürgen Schröder 
Schulstr. 55 
47179 Duisburg 
Tel.: 0203-494873 
eMail: fraktion@gruene-duisburg.de

+�	
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Nazan Aksu 
eMail: fraktion@gruene-duisburg.de

'��������;�����:�

Rainer Gänzler 
Kückendellstr. 5 
47137 Duisburg 
Tel.: 0203-448675 
eMail: fraktion@gruene-duisburg.de

+%	
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Süleyman Aydin 
2. stv. Bezirksvorsteher
Friedrichstraße 37
47198 Duisburg
Tel.: 0174/3540630
eMail: suleyman.aydin@arcor.de

Beatrix Brinskelle 
eMail: fraktion@gruene-duisburg.de

'����:

Mustafa Arslan 
eMail: fraktion@gruene-duisburg.de

Gisela Schnelle-Parker 
2. stv. Bezirksvorsteherin 
eMail: fraktion@gruene-duisburg.de

Luise Seelhoff 
Friedrich-Wilhelm-Str. 89 
47051 Duisburg 
Tel.: 0203-3468307 
Fax : 0203-3468307 
eMail: fraktion@gruene-duisburg.de

$����������:

Claudia Leiße 
In den Peschen 55 
47228 Duisburg 
Tel.: 02065-92211 
eMail: hcleisse@t-online.de

Heinrich Leiße 
2. stv. Bezirksvorsteher 
In den Peschen 55 
47228 Duisburg 
Tel.: 02065-92211 
eMail: hcleisse@t-online.de

!��:

Frank-Michael Rich 
2. stv. Bezirksvorsteher 
Wanheimer Str. 566 b 
Tel. 0203-709227
eMail: webmaster@medizin-recht-
agentur.de

Gürsel Karakavak 
eMail: fraktion@gruene-duisburg.de
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Seit  der  letzten  Kommunalwahl
2004  sieht  die  Zusammensetzung
der  Bezirksvertretung  in  Rhein-
hausen folgendermaßen aus:

7 Vertreter der SPD
7 VertreterInnen der CDU
2 VertreterInnen  von  Bündnis  90/
Die Grünen
1 Vertreter der FDP
1 Vertreter der BU (Bürgerunion)
1 Vertreter der Linken/offenen Liste.

Um eine  Kooperation  aus unserer
Sicht  überhaupt  möglich  zu  ma-
chen,  wurde seitens der Fraktions-
spitze und auch durch uns Grüne in
Rheinhausen die CDU dazu veran-
lasst, eine Frau für den Posten der
Bezirksvorsteherin zu nominieren.

4��"���������������%���������

Die  19  Mitglieder  der  BV wählten
schließlich  mit  10  zu  9  Stimmen
Katharina  Gottschling  (CDU)  zur
Bezirksvorsteherin.  Damit  konnte
die SPD im Bezirk ihren Kandidaten
Rolf Holz entgegen ihren Erwartun-
gen nur auf der Position des Stell-
vertreters platzieren.

Nachdem  die  Wahl  der  „Bezirks-

bürgermeisterin“  als  erster  Schritt
einer Zusammenarbeit durchgeführt
war,  mussten  nun  die  organisato-
rischen Probleme angegangen wer-
den.

Wir zwei Grünen waren neu in der
Bezirksvertretung  und die Fraktion
der CDU wurde von der Möglichkeit,
bzw.  der  Pflicht,  im  Bezirk  gestal-
tend zu wirken, überrascht.

�� 
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Damit  die  neue  Kooperation  in
Rheinhausen auch nach außen fest-
zustellen  ist,  haben  wir  als  näch-
sten  Schritt  versucht  eine  gemein-
same  Beratungsstruktur  aufzubau-
en. Es dauerte einige Zeit,  bis der
Kooperationspartner  bereit  war
unseren Vorschlag  zu  akzeptieren,
feste  Termine  zur  gemeinsamen
Besprechung  einzurichten.  Aber
noch vor der Osterpause stand der
Plan.  Wir  terminierten zunächst  10
Tage  vor  jeder Bezirksvertretungs-
sitzung  und nach der Herbstpause
auch  etwa  14  Tage  danach  eine
gemeinsame  Fraktionssitzung.  Bis
zur  Einrichtung  von  gemeinsamen
Sitzungen  waren  die  meisten
Anträge per Telefon oder Email bzw.
Fax abgestimmt worden. Durch die
dabei  aufgetretenen  Informations-
lücken  waren  die  CDU-Bezirksver-
treter  letztlich  zu  diesen  für  sie
zusätzlichen  Sitzungen  bereit.   �
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�  Diese  gemeinsamen  Bespre-
chungen  sind  nicht  nur  für  die
Vorbereitung  der  anstehenden  BV
nötig, sondern sie werden auch zur
Diskussion  über  darüber  hinaus-
gehende  Themen  genutzt,  die  für
den Bezirk von Belang sind.

Die Fraktionssitzung vor der BV ist
wichtig,  damit  die  schon  vorlie-
genden Beschlussvorlagen und eine
eventuell gemeinsame Abstimmung
besprochen  werden  können.  Viel
wichtiger  ist  dieser  Termin  jedoch
für  die Formulierung gemeinsamer
Anträge.  Um den eventuell  aufge-
tretenen Eindruck zu entkräften, wir

würden nur als Partner gemeinsame
Anträge  in  der  Bezirksvertretung
stellen, muss gesagt  werden,  dass
natürlich  auch  Anträge  nur  unter
dem Namen Bündnis 90/Die Grünen
oder  auch  CDU  in  der  BV  zur
Abstimmung kommen. Allerdings ist
es uns in der Kooperation wichtig,
dass  die  meisten  Anträge  auch
gemeinsam gestellt werden.

�=������������������������
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Weiterhin ist es im Bezirk dringend
erforderlich  die  Spielwiesen  der
Sozialdemokraten zu besetzen, um
klar darzustellen, dass die Bezirks-
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vertreter  der  Parteien,  die  im
Augenblick  die  politische  Führung
im Bezirk beanspruchen, auch dort
präsent sind und die Probleme und
Nöte  der  BürgerInnen  ernst  neh-
men.  Um  nur  einige  zu  nennen:
Kleingartenvereine;  Sportvereine;
Kirchengemeinden;  Moscheeverei-
ne  und  Altentagesstätten.  Hier
besteht  auch bei  uns Grünen zum
Teil noch Verbesserungsbedarf.

Wie aus der Auflistung der Bezirks-
vertreter zu sehen ist, benötigt  die
Zusammenarbeit zwischen CDU und
den  Grünen  für  eine  Mehrheit
immer  die  Zustimmung  eines  Ver-
treters  einer  dritten  Partei.  Bis
Anfang Dezember war  es mit  eini-
gen  Ausnahmen  der  Vertreter  der
FDP,  der  vielleicht  aus  Überzeu-
gung, aus Pragmatismus oder  aus
Opportunismus  bzw.  Gleichgültig-
keit mit „uns“ gestimmt hat. 

'�������� �������*������%  ��

Diese so genannte „Jamaica-Koope-
ration“ wurde durch diverse Allein-
gänge des FDP-Bezirksvertreters zur
Belastung  und  nach  einer  kontro-
versen Diskussion um von ihm nicht
eingehaltene  Vereinbarungen  sei-
nerseits  aufgekündigt.  Da  wir  nun
auf  eine  Unterstützung  durch  den
FDP-Bezirksvertreter  nicht  unbe-
dingt  setzen  können,  müssen  die
Mehrheiten  im  Bezirk  durch  eine

größere Bereitschaft zu Kompromis-
sen  erreicht  werden.  Allerdings
sehen die 2  Mitglieder der Grünen
in der Bezirksvertretung darin keine
großen Probleme, da in  der Regel
die meisten  Vorlagen und Anträge
mit  großer  Mehrheit  beschlossen
werden.

Zum Abschluss  ist  zu  sagen,  dass
bis  zum  heutigen  Tag  keine  so
großen  Probleme  mit  der  CDU  im
Bezirk  aufgetreten  sind,  die  nicht
durch eine kurze Diskussion aus der
Welt zu  schaffen  waren,  unabhän-
gig davon, wer Auslöser des Prob-
lems  war.  Themen  wie  „Osttan-
gente“,  „Forensik“  oder  „Markt-
forum“, von denen von vorn herein
klar  war,  dass  wir  hier  keine
gemeinsame  Linie  finden  würden,
hatten  wir  allerdings  in  den
anfänglichen  Kooperationsgesprä-
chen bereits aus den Diskussionen
ausgeklammert.

Heiner Leiße

Ratsfraktion Duisburg
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Seit  der  Kommunalwahl  vor  reich-
lich  einem Jahr  sind  wir  mit  einer
Fraktion  von  2  Sitzen  in  der
Bezirksvertretung  Süd  vertreten.
Daniela  Nitz  konnte  aus  persön-
lichen  Gründen  ihr  Mandat  nicht
antreten, so dass sich Gürsel  Kara-
kavak und  Frank-Michael  Rich um
die bezirkliche Politik kümmern. Mit
der CDU sind wir  eine Kooperation
eingegangen, so dass Frank-Micha-
el  Stellvertretender  Bezirksvorste-
her  werden konnte.  15  öffentliche
Sitzungen  und  3  nichtöffentliche
Sitzungen  mit  Fraktionssitzungen,
Jubiläen  und  Geburtstagen  füllen
den  Terminkalender.  Eine  gute
Pressearbeit hat unsere Politik dem
Bürger näher gebracht.

!���	������)��*���"���

Seitdem treibt  uns die  stürmische
Entwicklung  im  Duisburger  Süden
voran.  Im  Angerbogen  waren  die
Entwicklungen  soweit  vorange-
schritten, dass die Versiegelung der
Angeraue  mit  einem  Parkhaus,
Infineon  und  Einfamilienhäusern
nicht mehr zu verhindern war. Auch
der  Ansiedlung  eines  Supermark-
tes,  der  zentrenschädlich  für  den

benachbarten  Einzelhandel  im  Hu-
ckinger  Dorfkern  ist,  mussten  wir
zustimmen, weil  in  den Jahren der
SPD-Herrschaft  in  der  Bauleitpla-
nung eine Wiese (Aue) zum Huckin-
ger  Stadtzentrum  erklärt  wurde.
Das ist die andere Seite der Macht,
die  politische  Verantwortung  für
bestehendes Recht.

!�%�������4����

Gleich 4 Bebauungspläne sollen die
Zukunft  in  den Stadtteilen  Wedau
und  Bissingheim  gestalten.  Der
Sportpark Wedau soll den Anforde-
rungen  an  moderne  Sportanlagen
genügen,  ohne  seinen  Naherho-
lungswert und den Wald mit seinem
Einfluss  auf  das  Stadtklima  zu
verlieren. Die Gartenstadt in Wedau
sollte  gesichert  werden  und  die
Nutzung  der  Gleisanlagen  des
stillgelegten  Rangierbahnhofs  die
Stadtteile Wedau  und  Bissingheim
verbinden.  Und  der  vierte  Plan
beschäftigt  sich  aktuell  mit  der
Stadtteilentwicklung  von  Bissing-
heim.

In  Wanheim  hält  uns  das  MHD-
Gelände seit Jahren in Atem. Nach
den Jahren der Emissionen von Blei
und Kadmium in  die Umwelt  birgt
das stillgelegte Produktionsgelände
neue Umweltgefahren  für  die  Bür-
ger, den Rhein  und die städtische
Entsorgung. 42 Mio.  �  werden vom
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Steuerzahler  zu  finanzieren  sein,
um alle Gefahren  für  Mensch  und
Umwelt zu beseitigen.

7�������������������$����

Wer so viel Geld aufbringt, hat auch
ein  Recht  auf den Zugang auf das
Gelände zwischen Anger und Rhein.
Wanheim an  den  Rhein  heißt  die
Prämisse,  die  eine  moderne  Ge-
werbeansiedlung  auf den entsorg-
ten  Flächen,  die einen  Zugang  für
die  Bürgerinnen  und  Bürger  an
Anger und Rhein und einer Burg aus

dem  12.  Jahrhundert  bringen soll,
was  seit  100  Jahren  nicht  mehr
möglich  war.  Dabei  soll  auch  der
Schwerlastverkehr  aus den  Wohn-
gebieten raus und die Güterzugstre-
cke  muss  dem  Verkehr  und  den
bestehenden  Gesetzen  entspre-
chen.

Schon  aus  den  Stichworten  wird
klar, dass Bezirksarbeit nicht  lang-
weilig  und  provinziell  sein  muss,
wenn man sich engagiert.

Frank-Michael Rich
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Die Erhaltung der Schulbezirksgren-
zen ist kein politisches Ziel an sich.
Vielmehr sind die Schulbezirksgren-
zen für uns ein Instrument, wodurch
auf kommunaler Ebene  die Vertei-
lung von Schülerinnen und Schüler
im  Grundschulbereich  in  unter-
schiedlicher Hinsicht planbar wird.
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Vor allem im Hinblick auf drei zen-
trale Aspekte haben sich die Schul-
bezirksgrenzen  im  Großen  und

Ganzen  bewährt;  denn  sie  tragen
dazu bei, dass

• Kinder eines Stadtteils ungeachtet
ihrer sozialen Herkunft gemeinsam
die Schule besuchen. Das stärkt die
wichtige  soziale  Integrationsfunk-
tion der Grundschule. Untersuchun-
gen  zur  Freigabe  der  Schulein-
gangsbezirke im Rhein-Main-Gebiet
haben gezeigt, dass die Aufhebung
eine Entwicklung hin zu „Gettoschu-
len“  befördert  hat.  Davor  warnen
wir  ausdrücklich.  Deshalb  muss
auch in  Zukunft  darauf hingewirkt
werden, dass es in sozialer Hinsicht
eine möglichst heterogene Schüler-
Innenschaft  an  den  Grundschulen
gibt.

•  die  Kommune  besser  planen
kann,  wie  viele  Schulen  in  den
Bezirken  aktuell  und  zukünftig
benötigt  werden, damit  eine mög-
lichst  bedarfsgerechte  Verteilung
der  schulischen  Infrastruktur  auf
Stadtteile  gewährleistet  werden
kann.

•  lange Schulwege vermieden wer-
den. Dadurch gibt es keine zusätz-
liche Verkehrbelastung und das für
größere Entfernungen kaum lösbare
Problem  der  Schulwegsicherung
entfällt ebenfalls. Außerdem ist für
Kinder im Grundschulalter  der Ver-
bleib  im  gewohnten  Wohnumfeld
auch von pädagogischer Bedeu-  �
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�  tung. 

Wir nehmen aber auch zur Kenntnis,
dass mittlerweile eine nicht geringe
Zahl  von  Eltern  alle  Möglichkeiten
nutzen,  um ihre  Kinder außerhalb
der  für  sie  gültigen  Schulbezirks-
grenze  einzuschulen  (in  Duisburg
waren das in den Jahren 2002-2005
etwa 20%).  Überwiegend sind das
Familien  aus sozial  besser gestell-
ten,  bildungsnahen  Milieus.  Des-
halb werden wir  uns einer Diskus-
sion nicht verschließen, ob es ande-
re,  bessere Wege gibt, sowohl  die
oben  genannten  Aspekte  zu  ge-
währleisten  als  auch  allen  Eltern
–  nicht  nur den besser gestellten –

mehr Möglichkeiten  zur Schulwahl
einzuräumen.
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Wir sind gespannt,  ob es der nord-
rhein-westfälischen  Landesregie-
rung gelingen wird, ein geeignetes
Instrumentarium zu entwickeln, das
die  Schulbezirksgrenzen  ablösen
kann.

Solange  aber außer Absichtserklä-
rungen nichts  Konkretes vorgelegt
wurde,  das auf seine  Tauglichkeit
geprüft  werden kann,  müssen die
Schulbezirksgrenzen erhalten  blei-
ben.
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Insofern begrüßen wir  den diesbe-
züglichen  Beschluss  des  Städte-
tages, den die Stadt Duisburg mit-
trägt.

Ingrid Fitzek

Ingrid Fitzek ist  Ratsfrau und stell-
vertretende Vorsitzende des Schul-
ausschusses.
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Fast zehn Jahre ist es her, dass die
Planung  für  die  Radstation  am
Ostausgang  des  Hauptbahnhofs
begonnen  wurde.  Jetzt  nimmt  die
Realisierung nach jahrelangem Ge-
zerre endlich klare Züge an. 

Zur Erinnerung:  Bereits  1995 hatte
die  damalige  Landesregierung  das
Programm „100 Fahrradstationen in
Nordrhein-Westfalen“  beschlossen.
Eine bessere Verknüpfung von Fahr-
rad  und  Bahn  sollte  einen  Anreiz
schaffen,  auf  umweltfreundlichere
Verkehrsmittel  umzusteigen.  Dazu
sollte  der  Bau  der  notwendigen
Infrastruktur  zu  90  Prozent  geför-

dert werden.

Der  1996  von  der  Stadt  Duisburg
gestellte Antrag scheiterte zunächst
am fehlenden Betriebskonzept. Die
nach neuen Erkenntnissen  erfolgte
Überarbeitung  wurde  vom  Aus-
schuss für Bauwesen, Verkehr und
Logistikentwicklung Mitte  2001 be-
schlossen  und  die  Fördermittel
erneut beantragt. Die Bezirksregie-
rung  erteilte daraufhin  im Oktober
2002 den Bewilligungsbescheid.
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Es hätte  also gebaut  werden kön-
nen. Doch die damals schon deso-
late Haushaltslage  der Stadt  Duis-
burg veranlasste die SPD-Ratsfrak-
tion,  kostenträchtige  Wunsch-Pro-
jekte  der  Grünen  zurückzustellen,
von  deren Mitarbeit  in der Koope-
ration man sich gerade verabschie-
det hatte.

�
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�  Heute  ist  die  Situation  eine
andere,  denn  die  Radstation  ist
Bestandteil  des  schwarz-grünen
Kooperationsvertrages. Und sowohl
der Kämmerer als auch die Bezirks-
regierung  als  Fördergeber konnten
von  der  Bedeutung  des Projektes
für den Uni-Standort Duisburg über-
zeugt  werden,  allerdings unter der
Bedingung, die Baukosten zu redu-
zieren.  Dies ist  dann  auch gelun-
gen. Die neue Kalkulation liegt fast
200.000  Euro unter  der ursprüng-
lichen Planung.
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Und  dabei büßt die Station  nichts
an  ihrer  Funktionalität  ein.  Im
Gegenteil,  denn die  jetzt  geplante

automatische  Schließanlage,  die
das Bringen und Abholen des Rades
rund um die Uhr ermöglicht, war in
der  ursprünglichen  Kalkulation
nicht enthalten.

Wir  Grünen  sind  froh,  dass  wir
dieses  Projekt  endlich  realisieren
können,  denn  wir  sehen  es  als
Möglichkeit  an,  neben  der  Aufbe-
wahrung  und  Wartung  von  Fahr-
rädern,  ein  System  an  Dienstleis-
tungen aufzubauen, die es in Duis-
burg in dieser Form noch nicht gibt.
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Dies  wird  durch  die  Wahl  des
Betreibers  „Paritätische  Initiative
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für Arbeit e.V. (PIA)“ garantiert, der
ein  ähnliches  System  in  Mülheim
bereits  seit  einigen  Jahren  entwi-
ckelt.

Dieses  Dienstleistungssystem  wol-
len wir übernehmen. Wobei es uns
wichtig ist, dass die Menschen, die
als Ein-Euro-Jobber beginnen, in ein
festes  Arbeitsverhältnis  übernom-
men werden.  Man gibt  ihnen also
eine neue Perspektive. Und schafft
anschließend  weitere  Betätigungs-
felder  für  Menschen  in  neuen
Eingliederungsmaßnahmen.  Dieses

Schneeballsystem  kann  für  Duis-
burg, wie schon für  Mülheim,  zum
Erfolg werden in Sachen Beschäfti-
gungsförderung.
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Inzwischen  arbeiten  Architekt  und
Verwaltung auf Hochtouren, um aus
der Planungsphase in die Bauphase
übergehen  zu  können,  denn  nur
dann ist die Finanzierung des Pro-
jekts tatsächlich gesichert. Gerüch-
ten  zufolge  soll  die neue  Landes-
regierung  nämlich  beabsichtigen,
das Förderprogramm „100 Fahr- �
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�  radstationen in Nordrhein-West-
falen“  einzustellen.  Nur  für  einen
begonnenen Bau  kann die Geneh-
migung  nicht  zurückgezogen  wer-
den.  Deshalb  ist  Hochdruck ange-
sagt.

Eine  Hürde muss noch genommen
werden, denn der gefasste  Baube-
schluss  ist  zum einen  zu  alt  und
zum anderen durch die Umplanung
überholt.  Deshalb  wird  eine  Be-
schlussvorlage  vorbereitet,  in  der
die  neuen  Planungen  vorgestellt
werden.  Der  Ausschuss  für  Wirt-
schaft,  Stadtentwicklung  und  Ver-
kehr und schließlich der Rat werden
dann – hoffentlich – letztmalig ent-

scheiden.
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Claudia Leiße

Claudia Leiße ist verkehrspolitische
Sprecherin der grünen Ratsfraktion.
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Der Fraktionsvorstand  immer mon-
tags ab 17.00 Uhr im Rathaus.

Der Hauptarbeitskreis (HAK) Migra-
tion 14tägig dienstags ab 17.00 Uhr
im Rathaus.

Die Gesamtfraktion, der HAK Sozia-
les (mit  den Themen Arbeit, Sozia-
les,  Gesundheit,  Kultur,  Schule,

Jugend und Sport), der HAK Umwelt
(Umwelt,  Verkehr,  Stadtentwick-
lung,  Wirtschaft,  Entsorgung,  Im-
mobilien)  und  der  HAK  Bezirks-
vertretungen  im  Wechsel  immer
mittwochs ab 17.00 Uhr im Rathaus.

Interessierte  sind  herzlich  einge-
laden!

Genaue  Termine  bitte  in  der
Geschäftsstelle  (Telefon:  0203  –
33 00 39) erfragen.
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Claudia Leiße

Vorsitzende der grünen
Fraktion in der BV
Rheinhausen
Verkehrspolitische
Sprecherin der grünen
Ratsfraktion
Mitglied im Polizeibeirat
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„Grün“ ist für mich nicht einfach nur ein Programm, son-
dern  eine  Lebenseinstellung.  Durch  mein  Engagement
möchte  ich  Duisburg  im  Blick  der  Menschen  positiv
erscheinen lassen. Duisburg hat viele schöne Seiten, die
bisher  zu  wenig  zur  Geltung  gebracht  wurden.  Das zu
ändern, daran möchte ich mitwirken.
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Der eine ist in den Highlands von Schottland, sanft hüge-
lig und saftig grün, windumspielt und weit. Der andere ist
unser Vorzelt am Caravan auf dem Campingplatz in Süd-
frankreich.  Ich liebe die sonnige Wärme, den Pinienduft
und das Zirpen der Zikaden.  Und wenn ich entspannen
will, ist auch das Rauschen des Meeres nicht weit.
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Wenn auch der Partner politisch ist, bleibt kaum Raum für
andere Dinge. Wir regen uns über die gleichen Dinge auf
und  reden eben gerne  miteinander  –  bis  in  die Nacht
hinein.
Wenn ich mir Zeit für mich nehme, singe ich, höre Musik
oder lese Krimis.
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• Name: Claudia
Leiße

• Geboren am
23.09.1953 in
Duisburg

• Aufgewachsen
in Rheinhausen,
studiert in Bonn
und Duisburg

• Lehrerin i.R. für
Englisch und
Chemie
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• Sprecherin des
OV Duisburg-
West/Ruhrort

• Sprecherin der
LAG Verkehr
NRW

• Mitglied des
Regionalrats
Düsseldorf bei
der Bezirks-
regierung

• Beratendes
Mitglied der
grünen Fraktion
in der Ver-
bandsversamm-
lung des VRR


